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1)as Wunder e.rscheint als Bestätigung eıner Apolo- Definition der Apologetik dflrch das Wunder, wIie

getik für« Zeıt, die Unglauben zugrunde Kardıinal Deschamps S1C x1bt, dessen Lehre sıch auf
dem Ersten Vatikanum durchsetzt. ber W as bleibt dageht Sıe raucht Wunder; Gott zurückzukeh-

renNn, Zu ıhm, den s$1e verlassen hat; un: der allein S1e noch übrig VO:  e} der wirklichen Persönlichkeit der
heıilen kann». So schreibt Marıe Lachaud in ıhrer Agnes?
Hagiographie VO  > 1894 Das 1St fast wörtlich die

Die gedruckten und handschrittliıchen Quellen zum Leben der BERNARD ONGERON
gnes VO:! Jesus sınd 1Im einzelnen aufgeführt bei Müller (Docteur-
es-lettres, Protessor Institut Catholique ın Parıs): Une mystique 1964 Priesterweihe in Parıs. ach eıiner Lehrtätigkeit den Universi-

ten VO Straßburg und VO: Löwen Professeur adjoint Instıitutdominicaıine du sıecle: la Venerable Mere gnes de Langeac,
Monastere Saınte-Catherine de Langeac, Haute-Loıire, 1963, f VE Catholique in Parıs (Philosoph. und Theol Fakultät) und Maitre de

arıe-Emma Lachaud, Vıe merveiılleuse de Ia Venerable Mere recherche SOWI1Ee Mitglied 1mM Comuite Natıional du Centre Natıonal de
la Recherche Scientifique. ach eiınem Studium m Instıtut türAgn8s de Jesus (Parıs Vorwort.

Für diese lange Kontroverse vgl den Artikel «Canonıisatıon ans polıtische Studien ın Parıs, der Sorbonne und der theologischen
l’Eglıse Romaine»: Dıiet. Theol Cathoal.. Sp.Z Fakultät In Parıs. Erwerb mehrerer Doktorgrade. Spezıalıst für die

Geschichte der relıgıösen Mentalıtät ın rüherer Zeıt un:! heute.Archive VO Saint-Sulpice, Documents Emery VIIL, 86/4
AaQO A, 212-213; 2399740 Veröffentliıchungen Theologie ei Politique siecle des Lumıieres
AaQO Briefe Feschs Emery, AlL, 165; ZZ 431 018 (Groz, ent La VIEe quotidienne du clerge francals

X VIIle sıecle (Hachette, Parıs, ın Zusammenarbeit mıtDekret des Prätekten der Rıtenkongregation, Della Somaglıa, im
Journal des (Cures Nr. Ü VO A0 Maı X08 anderen: Le christianısme populaıre. Dossiers de I”’histoire (Parıs

Melanges de Philosophıie..., Band (1809) V G un! La Religion Populaire. Approches historiques (Parıs
Er arbeıtet für ehrere tranzösısche und ausländische Zeıtschriften,Jeune, Une mystique dominıiıcaıne, Ia Venerable gnes de

Langeac (Parıs R.P.D.A Morıter, La Venerable Mere gnes U, für The Catholıic Historical Revıew, Washington und 1st
(Parıs einer der Direktoren der Hıstoire des Di0ceses de France, eau-

chesne, DParıs. Anschriuft: /4, TuUC de Sevres, H75 007 Parıs, Frank-10 Zitiert bei Jeune, aaı ( 740—241
reich.

Aus dem Französıiıschen bersetzt VO Sr. Christa Ptfirrmann (DEG

rage 1St eht hıer 1Ur eınen Eindruck, eın
Volksempfinden, einen Ausdruck der «Volksreligi0s1-Eduardo Hoornaert tat», oder steckt dahinter ıne Struktur? Geht 1U

eın Lächeln, iıne Gebärde oder ıne Art, sıchAus demolk stammende geben, W as die Masse anspricht? der geht um iıne
bestimmte Art VO  - Volkstümlichkeıit? der weılst dieHeiligkeitsmodelle «Heıiligsprechung durch das Volk» auf eın bestimmtes
Modell hın Aflt sıch darın 1ne Struktur, eın Krite-
1uUum entdecken? Die rage 1St nıcht nebensächlich;

Schon selt mehreren Jahrhunderten, VOr allem seıt dem denn schliefßlich geht eın Werturteil über das
Konzıil VO  > Trient, haben die römiıschen Behörden eın Gottesvolk, das VO  = den Organısatoren der Religion
Heiligkeitsmodell entworfen, nach dem S1e sıch be1 VOTr allem durch Negatıvıtät charakterisiert werden

droht Ist aber das COal nıcht Bewahrer VO  aHeiligsprechungen richten. Es oibt also objektive
Normen oder CANONECS, nach denen sıch dıe vatıkanı- Plänen für die Zukunftt, Entwerter eıner Strategıe,
sche Kurie 1n solchen Fällen richtet. Deshalb spricht Triebfeder der Geschichte?
INnan VO  e «Kanonisıerung». Andererseıts 1st allgemeın Es se1l unNls gestattet, diese rage AaUS der brasılıanı-
bekannt,; dafß das christliche Volk ımmer bestimmte schen Kirchengeschichte beleuchten, ındem WIr
Menschen als Heılige verehrt hat: «Heıiligsprechung drei nichtkanonisierte Volksheıilıge vorstellen, da-
durch das Volk» 1sSt alt w1e die Kırche selbst. Die nach diesem Thema bestimmte Überlegungen
Volksheilıgen zeıgen manchmal einen sehr lokalen un: zustellen.
vorläufigen, in anderen Fällen eınen unıversaleren und
bleibenden Charakter. So betrachteten manche Grup- Dreı Volksheilige der brasılianıschen Geschichte
pChH des katholischen Volkes Johannes als
Heilıgen; uch Papst Johannes Paul erwarbh 1ın seiner S20 Sepe 1sSt eın Stiädtchen 1mM süudlichen brasilialnischen

Staat Rıo Grande do Sul Es lıegt SSS desselbenkurzen Amtszeıt den Ruf, eın Heıliger se1n. Die
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Namens, nıcht weıt VO der größeren Stadt Santa geben. Er wırd VO  S dem mehr progressiven Flügel der
Marıa. Der Name S20 Sepe wurde VO Volke dem Ort katholischen Kırche bekämpft, der ıhm vorwirft, VO  S)

gegeben, der indıanısche Missionschrist Jose T14- den Politikern manıpuliert werden. Dıiıe nwesen-
raju 1m Jahr 1756 VO den vereinıgten spanıschen un! heit des Predigers wandelt aber die Stadt, die
portugliesischen Demarkationstruppen, die den Irak- besucht, für einıge Tage 1in eınen Ort-der Begegnung,
tat VO  —$ Madrid (1750) austühren und Iso die iındıianı- Freundschaft un: Freigebigkeit”.
schen Christen des Ostuters des Rıo araguay vertreıi-
ben sollten, fer des nach ıhm genannten Stroms
rmordet wurde!. Dıie Heıligsprechung durch das
Volk geschah unmıittelbar danach und hält sıch schon Volksheiligkeit, hboloniales Sblaventum UNmehr als zweıiıhundert Jahre, wenn auch 11UT auf sehr

Fanatısmuslokaler Fbene*
In einem anderen Zusammenhang mu{ das Leben Beım Vergleich dieser dreı Lebensgeschicfiten fallen

des Padre Cicero Romao Batısta, des heiligen Priesters sotfort zweı Elemente auf, die ıhnen gemeinsam sind:
VO  — Juazeıro 1im Süden des nordöstlichen brasılianı- Der Volksheilige 1n Brasılien trıtt 1n ine bestimmte
schen Staates Ceara, gesehen werden. Als Neupriester Beziehung ZU Sklaventum, und Zzweıter Stelle:
kam Padre (icero 1mM Jahr 182 ın das armliche ort erweckt im Volk den 50 Fanatısmus.
Juazeıro, das AA Pfarrei Crato gehörte. Dort sollte Der Volksheilige unterscheidet sıch zunächst un:!

Jahre leiben, bıs seinem Tod 1m Jahre 1934 Dıie VOTr allem VO seinen Mıtmenschen, indem auf die
Kapelle des Dortes WAar Unserer Lieben Frau VO  $ den ıne oder andere Art das koloniale Sklaventum Ver-

Sıeben Schmerzen geweıht, aber eigenartıgerweıse galt wirtt. Der Begriff «koloniales Sklaventum»® darf nıcht
die Frömmigkeıt des Jungen Kaplans nserer Lieben mıt Sklavereı verwechselt werden. Sklavereı 1sSt eın
Frau VO Rosenkranz, die in Brasılien Patronın der rechtlicher Begrıiftt, welıst auf ine typıische Form des
Sklaven 1St. Vor dem Biıld nserer Lieben Frau VO Privateigentums hın, be] dem der Sklave keine Jurist1-
Rosenkranz betete Padre Cicero jeden Tag mıt seınen sche, VO  } der Gesellschaftt akzeptierte Persönlichkeit
Sklaven, die als kirchlichen Schatz geerbt hatte, den 1st und dementsprechend Sahnz und Sar seiınem Herrn
Rosenkranz. Innerhalb sehr kurzer eıt verbreıtete gehört. Seit 1888 kennt Lateinamerika Juristisch die
sıch der Ruhm des Priesters Sklaven und Armen Sklavereı nıcht mehr: blieb aber eın zeiıtgebundener
über die weıten Viehzuchtgelände der Ceara un: Ausdruck eiınes tiefer wurzelnden ökonomischen Be-
Nordostbrasıiliens. Pilger kamen VO  — allen Seıten nach orilfs, der hiıer MmMIt Sklaventum bezeichnet wiırd.
Juazeiro”, das sıch 1911 VO  , der Multterstadt Crato Tatsache iSt, da{fß den Europäaern und anderen
gelöst hatte un:! ıne der größten Staädte 1M brasılianı- Völkern seıt dem Jahrhundert 1Ur mıttels außerster
schen Binnenland wurde. In den Augen der unzählba- Zwangsarbeıt, die S1e der eingeborenen Bevölkerung
TenN «Pilger des Padre Cicero» 1sSt Juazeıro bıs heute oder den 4AUS Atrıka ımportierten Arbeitskräften autf-
ıne heilige Stadt“. erlegten, gelungen Ist, 1n Lateinamerika hre Pläne

Der dritte Volksheıilıge, den WIr hıer vorstellen uszutühren. Der Zwang dieser Zwangsarbeit kann
möchten, 1sSt der ıtalienische Kapuzıner Freı Damıao VO  e} außen kommen: durch Folter, Gefangenschaft
de Bozzano, der seit 1931 bis heute das Innere ord- oder Sklavereı, kann aber auch durch die wiırtschaftli-
ostbrasıliens durchzieht, seıne Volksmissionspre- chen Verhältnisse eingegeben se1n, durch ıne sehr
digten halten. Er 1st praktisch der einz1g übrigge- geringe ergütung der Arbeitskraft. Im allgemeinen
bliebene Volksmissionar, der die Tradıtion der Kapu- 1ISt Ianl sıch darın ein12, dafßß 1n Lateinamerika be-

stimmte Formen kolonialen Sklaventums weıterbe-zıner- Volksmissionen, die mıt Begınn des 18 Jahr-
hunderts einsetzte, tforttführt Die meısten europäl- stehen.
schen oder nach europäischem Modell ausgebildeten Wır wollen hıer auf diese Frage nicht weıter einge-
Mıssıonare gaben sıch VOT den Menschen als Verweltli- hen, sondern 11LUTr darauf hinweisen, da{ß die brasılianı-
cher un! verloren allmählich den Kontakt. Freı 1 )a- schen Volksheiligen, die hier kurz vorgestellt wurden,
M1aA20 dagegen wird überall VO  S großen Massen ll- auf dıe ıne oder andere Art un! Weıse diesem
kommen geheißen: WwW1e€e eın Heıliger. Dıie Predigten, Sklaventum Stellung bezogen: SA0 Sepe kämpfte bıs
die ulwıederholt, sınd A4US dem Italieni- ZU Tode darum, seıne Mıtmenschen AUS der Sklave-
schen übersetzt un! auswendig gelernte dogmatische reı lösen; Padre Cicero unterstutzte ıne Alternati-
und . moralısche Texte, die die katholische Theologıte, niıcht-kolonialer Landwirtschaft‘: Freı Damıao _
WI1€e S1e 1n den Jahren 1925/1930 der Gregorlian1- terscheidet sıch VO den meısten anderen Priestern
schen Universıität 1n Rom gelehrt wurd_e‚ DELIFEU wıder- durch die außergewöhnliche Geduld, die vegenüber
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den Nachkommen der Sklavereı und Erben des Skla- macht» und stand bereit, für Europa und ord-
ventums den Tag legt Wır werden autf diesen Punkt amerıka durch das Weıterbestehen des kolonialen
noch einmal zurückkommen. Sklaventums Gewiıinne bringen Gleichzeitig wurde

An zweıter Stelle wecken die brasılianischen Volks- die katholische Religion die wirksamste Bedrohung
heiligen beim Volke «Fanatısmus» Immerzu wiıeder- für Indianer un: A4UsS Afrika ıimportierte Sklaven
holt sıch dieser Ausdruck bei der Beschreibung ihres ber nıcht alle Europäer Brasılien identifizierten

siıch MIiIt dem Kolonialismus zumal die Einsiedler un!Lebens un: Wirkens Die Verehrung des S30 Sepe
wird kirchlichen reisen häufig als legendarisch un! Volksmissionare das nıcht Menschen WIC Feli-
tendenz1ös angesehen, denn werden die VO:  a NO Mendes oder Lourenco de Nossa Senhora
den Indianern ermordeten Miıssıonare als Märtyrer Mınas Geraıs verkauften ıhre Sklaven, ıhre VO Staat
verehrt nıcht aber die VO  3 den Europäern ermordeten verliehenen Vorrechte un: Ländereien un! wurden

Klausner ıtten den Armen Der bretonischeindianischen Christen Auch die Verehrung für Padre
Cicero wırd heutzutage VO Klerus allgemeinen als Kapuzıner Martın de Nantes un:! der erühmte Jesuit
Ausdruck der Rückständigkeit, Unwissenheıit oder ntOönı10 Vıeira der Maranhaäo verteidigten die Freıi-
des Fanatısmus abgelehnt Die Mıssıonsreıisen des Freiı heıt der Indianer gegenüber Landbesitzern un! Skla-
Damıäo werden VO  e’ den Gemeindepriestern des Bın- venhändlern!® Je mehr diese Menschen VO:  e} dem
nenlandes manıpuliert oder SIC wollen nıchts davon kolonialen Verhaltensmodell Abstand nahmen, desto
WI155CH NUur WECN1ISC sehen Mıssıon MmMIt rei eher S1C imstande, dıe Heıiligkeit des Volkes
Damı2ao VWert beweisen. Mıt anderen Worten: Nur Verhältnis

Wenn der Terminus «Fanatısmus» sorgfältig analy- historischen un! konkreten Entheiligung kann
Sıiert wırd kommt INa  > der Feststellung, da{f sıch Heıiligkeit verstanden werden.
das Volk selbst nıcht für ftanatısch erklärt wiırd Das große Sakrıleg, sSeIt dem Jahrhundert VO  e
VO  3 anderen charakterisiert Der Terminus hat also Europa und Nordamerika begangen, ı1ST die Eınpflan-
NC bestimmte Beziehung Zur soz1ıalen Stellung der ZuNg des Sklaventums die Welt, und das mMiıt kolo-
Gesellschaft Es 1ST möglıch dafß das Reden über nıalen Zielen Das Volk geheiligt durch den Heıiligen
Fanatısmus nıcht sehr das Objekt VO dem mMan Geilst wırd bıs tietsten Fasern VO  =) diesem
spricht, als vielmehr das Subjekt welches spricht, Sakrıleg geschändet Das koloniale Sklavensystem
bestimmt un! einordnet Vom Ort der herrschenden wırd nıcht L1U!T Herr über die Menschen, sondern auch
Gruppen AaUuUs wiırd also C1in Versuch unternommen, das über die ÖOrte un! Zeıten Diese ÖOrte un! Zeıten sınd
Volksphänomen un! gleichzeıtig die Nn 5S0OS C5S, die VO  S den Volksheiligen iıhrer ursprüngliıchen
Volksreligiosität auf das Emotionale und Psychologi- Heıligkeit wiederhergestellt werden durch die ÄAnwe-
sche zurückzuführen ber Fanatısmus sprechen senheit des Padre Cicero Juazeıro wird dieses
heißt die Wiıirklichkeit reduzieren, bestimmte Elemen- Sklavenloch umgebildet «heiligen Stadt» und

übersehen, die anderen nıcht Worte koöommen erg1bt sıch 1E Dıiıalektik gegenüber Crato, der auf
lassen Wenn der andere, der tanatische Volkschrist, Sklaventum ausgerichteten Mutterstadt Durch diese
der Freı Damı2ao0 nachläuft,; Worte käme W as NECUEC Beziehung ]uazeıro Crato wird der brasılianı-

sche Raum virtuell auf LECUEC VWeıse für die Menschenwuürde uns sagen? VWıe würde den Fanatısmus
auslegen brauchbar gemacht umgreıft nıcht Nur mehr das

Verhältnis «Herr-Sklave» sondern wırd 11U  a} auch VO  3

Pılgern durchkreuzt Die Welt 1ST nıcht mehr C1inNDas Heiligkeitsmodell des brasılianıschen Volkes geschlossener Raum, entsteht Offtenheit für alterna-
Vor dem brasılianıschen Horıizont kann dıe Nnwesen- ven Gebrauch dieses Raumes
heit der Europaer un:! Nordamerikaner (seıt dem Dasselbe geschieht durch das Auttreten des S20 depe
Jahrhundert bıs heute), 11UT auf WEe1 Arten verstanden Rıo Grande do Sul tür die kolonialen Mächte
werden als Bedrohung oder als hoffnungsvolles Ze1- Spanıen und Portugal 1ST der Rıo Grande ausschliefß-
chen Insotern sıch die Fremden, die hıer SEeIT dem ıch Ce1in kolonialer Handelsraum Spanıen kommt
Jahrhundert landeten MT dem kolonıjalen System darauf d den R10 de la Plata für die koloniale
identifizierten, S1C 1Ne Bedrohung für die VO  - Schiffahrt freizumachen, und Portugal 1STt der R10
ıhnen unterwortenen Bevölkerungsgruppen Die Be- Grande wichtig für den Sklavenhandel aus S10 Paulo
drohung fur die amerikanısche Urbevölkerung War So kommt der Traktat VO  _ Madrid zustande (1750),
groß daß die Geschichte der brasılianıschen Indianer der sıeben blühende indianische Miıssıonsstationen
SEIT dem Jahrhundert die Geschichte iıhrer Ausrot- das Schmuggelnest VO:  - Colönia do Sacramento
tung 1ST Das Land wurde VO  3 Indianern « freige— eintauscht‘!! Diese Aushandlung des brasılianıschen
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Raumes erkennt nıcht mehr den Raum d der «VON Wiıchtigkeit 1ST. nıcht der einzelne, sondern die Autga-
Gott un! Sankt Michael»!* den Missionschristen über- be Freı Damıao ZEIQT deutlich renzen Seıne
geben wurde!? In diesem alternatiıven Gebrauch des Botschaft wird weitgehend VO  — Politikern INaNıpUu-
Raumes lıegt die geschichtliche Berufung des Rıo lıert, W as auf die Vorläufigkeit seiner geschichtlichen
Grande do Sul C1Mn heiliges Land SC1IN, den Men- Bedeutung hinweist. Der Heilıge ı1ST tatsächlich kein
schen gegeben, dort Freıiheıt, Friede un: Liebe Held, keine außerordentliche Gestalt neben un! über

leben Sa0 depe IST CS, der dies dem Lande Brasılien dem Volke, sondern ı Gegenteıil Träger Volks-
offenbart bezeichnet Brasılien als heiligen berufung.
Raum ber auch die Zeıten werden VO  3 den Volks- Also ein bestimmtes Heiligkeitsmodell kann NUur

heilıgen NC  C ottenbart der Besuch des rel Damıao geschichtlich bestimmten Sakrılegıum M
verschiedenen Orten un! Dörfern Nordostbrasiliens übergestellt werden, welches das Gottesvolk
schafftft überall Gebrauch der Zeıt, der MI1t Der Volksheilige ottenbart die Heılıgkeit des Volkes,
ıhrem alltäglichen Gebrauch kontrastiert Er verwirk- das VO  - (5ottes Geıist eseeltwiırd.
lıcht auf besondere Art W as auch das est verwirk-
licht die Ablösung VO  — der «sakrılegischen» Zeıt,
der die Leiber der Armen bıs auts letzte durch die
Reichen ausgebeutet werden Der Besuch des Freı
Damıao stellt die Leiber und die Seelen wieder her Ist dieses Heiligkeitsmodell Nnur auf Lateinamerika

anwendbar?durch die Wiederherstellung der eıt Dieses sımple
Geschenk VO  - eıt für 1iNe Begegnung MIt Gott un! Dıe drei brasılianıschen Heılıgengeschichten, dıe hier
MItT den Mitmenschen ı1ST dıe große Wohltat der Volks- vorgetragen wurden, haben vielleicht bei vielen Lesern
IN1ısSssSiONEN exotischen Eindruck hinterlassen Tatsächlich

Es würde WEeITL führen, hiıer aut die wichtige rage Nordamerika oder Europa 1ST heutzutage CEIN1SCI-
nach dem rad der Wirkung dieser Wıederherstellun- maßen schwierig, umherreisenden Mıssıonaren WI1e

gCnh VO:  a eıt un! Raum einzugehen Im Rahmen Freı Damıao begegnen SO kann die Vorstellung
dieses Beıtrags AT der Hınweıs, daflß diese Wieder- aufkommen, diese Volksheiligen eın typisch
herstellungen, beschränkt S1C auch sCIN MOSCNH, ateinamerıikanısches Phänomen, das angesichts des
tatsächlich bestehen un: auf ine Volksstrategie mMIit Fortschritts der Menschheıit schon bald der Vergan-
weıtgehenden Folgen hinweisen In diesem Zusam- genheıt angehören wırd Es 1ST wahr, die $symboli-
menhang IST der Volksheıilige erster Stelle Cin schen Aussagen der lateinamerikanıischen Volksreli-
Mensch der die Heıligkeit VO  3 (Csottes Geist die g102 nen tradıtionell mıttelalterlichen Eindruck er-

Volke wırksam IST, offenbart Er 1ST eingeschaltet wecken: mu{fß jedoch unterschieden werden Z W1-
ine Volksstrategie VO  _ Widerstand Neuaufbau der schen der Symbolwelt (Prozessionen, Pılgerfahrten,
Würde, Reorganısatıon un!' Identifizierung Das Volk Novenen, Patronatsfesten) un! den Wirklichkeiten,
raucht den Heıiligen für Selbstverwirklichung die durch diese Symbole bezeichnet werden. Und
und die Schändungen überwinden, denen diese Wirklichkeiten sınd nıcht veraltet, S1e sınd auch
ZU Opfer tiel Das Sklaventum 1ST daraut ausgerich- nıcht exotisch.
LEeL, Völker vernichten un! ALtOMISIeErTtTE Individuen Seılit dem Jahrhundert 1ST die Welt tatsächlich 115

produzıeren Demgegenüber stellt der Volksheıili- geworden, VO  e} westeuropäischen Zentrum her,
SC, langsam un:! geduldig, die Volkseinheıt A4UuS tradı- das sıch CinN atlantisches Imperium aufgerichtet hat
tionell-relıg1ösen Elementen wieder her ber zunächst durch Spanıen und Portugal Sspater durch die
Tätigkeıit 1ST vorläufig un: relatıv Er 1St keıin eld der Niederlande, Frankreich un:! VOTLT allem England
A4US der enge herausragt, und SCIN Schwerpunkt lıegt schließlich durch Nordamerıika Wiährend einander
nıcht be] seinen individuellen Tugenden, sondern VOTr folgender konjunktureller Veränderungen ökonomıi-
allem bei seiner Option für die Mıtmenschen Er 1ST scher und polıtıscher Art blieb der Katholizismus,

SCHAUCT der ıberische Katholizısmus die großeder relatıve und vorläufige Ausdruck sıch heılı-
genden Gottesvolkes Das wiırd eindeutig durch die formende Kraft des Kolonialismus Lateinamerika
Art gEZEIZT, WIC das Volk VO  _ Nordostbrasıilien Bezıe- Das koloniale Sklaventum, VO dem u hıer die
hungen schut 7zwischen Padre Cicero un: Freı Da- Volksheiligkeit interpretiert wurde, 1ST also 1iNe unl-

IN14a0O Als Padre Cicero 1934 starb und Freı Damı2ao versal katholische Angelegenheit keine typisch latein-
schon Ndlı 1931 umherreıste, wurde letzterer durch das amerikanısche Das Heıligkeitsmodell das latein-
Volk als Fortsetzer VO:  n} Padre 1ceros Sache aNSCSC- amerikanıschen Volk geboren wurde, 1STt erster

hen Diese Übertragung hat 1nNe tiete Bedeutung VO  } Linıe 1inNe Anklage Europa, das Mutterland des
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kıisch verstanden werden. Miıt anderen Worten:Katholizismus, der nach Lateinamerika übertragen
wurde. Es kommt darauft d} diese Anklage ertor- o1bt ıne heimliche Einverleibung des offiziellen oder
schen, ıhr Aufmerksamkeıt schenken; das Verhält- klerikalen Katholizısmus, der in den Volkskatholizis-
NS VO Katholizismus un Kolonialiısmus sorgfältig 111U5 eingeschrieben steht, mıt dem Erfolg, dafß Inan

untersuchen un: auf die Feststellung einzugehen, N möchte, der Volkskatholizismus offenbare sıch
daß der Katholizismus in den Weltteilen oft dem AD SCn Beobachter als zweıdeutiges Fak-
ine sakrılegische Relıgion War un: ist: ıne Religion, fu Dıie Elemente des Volkskatholizismus können
die in Atfrıka dem Sklavenhandel 1n die and arbeite- tatsächlich 1Ur Aaus ıhrem Verhältnis ZU hierarchıi-

schen Pol der Kirche verstanden werden. Von diesemte un! 1ın Ameriıka der Sklavenarbeit15 Y iıne Religion,
die auch heute den Kolonialismus Stutzt Afrıka und Pol her betrachtet, scheint die «Volksreligiosität» e

der inneren Struktur entkleidet und VO  3 den BehördenLateinamerıika offenbaren Europa sıch selbst: ohne
diese Offenbarung AaUusSs der «Kehrseıte der Geschichte» abhängig se1n. Es esteht eın Verhältnis, aber nıcht
wiırd Europa 1Ur sehr schwer dıe Kehrseite der Welt- ımmer Abhängigkeıit. Mıt anderen Worten: Das Ver-
akkumulation in Form VO  an Gewıinn und Kapıtalısmus hältnıs 1St dialektischer Art; un! gehört ZuUur Volks-
erkennen, un:! diese Kehrseite heifßt Sklavenhandel strategıe, nıcht deutlich hervorzukehren und also
un:! Sklavenarbeit, fortlebend 1m heutigen Skla- einıgermalßen zweıdeutig alten, gewollt zweıdeu-
entum. tig also. ber aneben verloren viele Menschen des

Sodann 1st das ateinamerikanisché Heiligkeitsmo- Volkes ıhr Volksgefühl und übernahmen für sıch das
dell vielleicht weniıger exotisch, als auf den ersten hierarchische Modell, da{fß in der Volksreligion
Blick scheınt. er Exotismus liegt innerhalb unNnserer auch ıne ungewollte Doppeldeutigkeıit >ibt
Grenzen, nıcht Nur außerhalb. Überall o1bt Volks- Das Heiligkeitsmodell des Volkes, das 1n hohem
relıgion, vielleicht kaum erkennbar; aber 1Sst Tatsa- Grade vom kanonischen Heiligkeitsmodell abweıicht,
che, da{ß der Katholizısmus überall ıne komplexe 1St eın klarer Hınweıs auf das Faktum, dafß die Volks-
dialektische Realıtät umgreıft. Dıieses Thema 1st wiıich- religion keine amorphe «Religjosität» ISt, sondern
t1g, WIr mussen eınen Augenblick dabei verweılen. strukturiert iSstT: Ihre Struktur geht hauptsächlich her-

VOT 4US dem gemeiınsamen Erleben derselben (3e-
schichte. Deshalb 1st sehr schwier1g, den Volksheıili-

Volksheiligkeit un Volksreligion gCHh verstehen, wenn INa  ; die Volksgeschichte nıcht
Wohl nıe ın der Kirchengeschichte sind die innerkirch- miterlebt. Das «Wunder» der Beifreiung AaUuS dem Skla-
lıchen Verhaltensweıisen harmonisch gewesen; ımmer ventum ist keın Wunder für den, der nıemals Sklaven-

u  3 erlebt hatestand auch 1M Schofß der Kırche ıne «sozıale Fra-
gC» Sıe drückt sıch darın AaU>S, dafß eıner ruppe VO  5 Nıcht NUur das Sklaventum, sondern auch andere
Organısatoren des kırchlichen Lebens gelungen 1St, historisch gegebene Schändungen wecken Volksheıili-
den Gebrauch des Wortes und damıt VO  — allem, W as SC und gleichzeıtig Volksfanatismen auf. Jede hıstor1-
dieses Wort Macht bedeutete, sıch zıiehen un:! sche Sıtuation 1St Ja durch dıe pannung 7zwıischen
iıne zentrale Kultur bılden. So ergab sıch eın Pol Sakrileg un: Heılıgkeıit gekennzeichnet, un: diese
des Kraftfeldes, der Katholizismus heißßit, der den drückt der Volksheıilıge AaUus FEr steht nıcht Rande

der Kirche:;: seıne Bedeutung 1St zentral, denn legtanderen Pol; die Volksreligion oder den Volkskatholi-
Z1SMUS, 1Ur als Religiosıität, die VO  ; Unwiıssenheıt, den Fiınger auf die Wunde Die Kırche sol] sıch sich
Passıvıtät oder 1M Falle der Volksheıilıgen VO  e} selbst bekehren, die Hierarchie oll siıch zum (sottes-
Fanatısmus gezeichnet ISt, verstehen kann. volk bekehren. Der Volksheilige 1St eın Autrut ZUT:

Die Volksreligion schaffte siıch jedoch eıgene Kom- Bekehrung AUS der wiederkehrenden Getahr des
Pharısäismus: AaUS der Geftahr, die der Gesetzhaftigkeitmunıkationsmuıttel, niıchtverbale leibliche Aussagen

SA Artikulation un! ZU Weiterbestehen. Von der der offiziellen Religion entspringt.
zentralen un: klerikalen Kirchenkultur her wiırd dage- Diese Überlegungen sollen aber nıcht ZUIF Vergöt-
gCn 1ne Repression unternommen, aber gleich- ZUNS der Volksreligion tühren. Sıe 1st ebenso gefähr-
zeıt1g wırd auch der Versuch nNnternomMEenN, die aAtO- ıch Ww1€e die unkritische Annahme der klerikalen Struk-
miısiıerten FElemente des Volkskatholizismus innerhalb ur iın der Kırche. Viele Menschen des Klerus nehmen
des hierarchischen Systems manıpulieren un: 1n autrecht Parteı tür das Volk un: helfen auf diese
diesen reorganısıeren. VWeıse, der Polarısıerung in der Kıirche entgegenZuWIr-

Deshalb trıtft 1119  =) nıemals den Volkskatholizismus ken Andererseits nehmen viele Volkschristen die
«rein» Er 1St 1ne Tatsache, die in einem breıiteren herrschende klerikale Kultur in sıch auf und lassen sıch
Kraftfeld gesehen werden muß, mıiıt der Gefahr, völ- dazu gebrauchen, die Kırche weıter polarısieren. Es
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ist also notwendig, hier die «Unterscheidung der Juazeıro die ersten, die eın r1es1g€es Standbild des
Geıister» (discretio spirituum) üben, W as 1n der Padre Cicero autfrichten ließen nıcht die Volks-
Praxıs nıcht leicht 1St heiligkeit verherrlichen, sondern den Padre

Konkretes Beıispıiel dafür Es gehört ZuUur Strategıie turmhoch über das Volk stellen und ıh von den
der zentralen Kultur, den Heılıgen als einen Helden Menschen isolieren; einen Abstand schaffen
vorzustellen, der über das einfach Menschliche hin- zwıischen Juazeıro, der Stadt, und dem Heılıgen.
ausgewachsen 1St. Dadurch wiırd sein Bild einem Jedes Heılıgenbild 1st denselben Formen der Manı-
Sonderbild un! 1St nıcht mehr Ausdruck eınes sich pulatıon und Wiıedereroberung unterwortfen, oibtbefreienden Gottesvolkes. Nun, dieses Heıilıgkeits- keıin «reines» Heiligkeitsmodell, das unabhängig 1St
modell, Ergebnis einer zentralen Kultur, wurde ın VO konkreten Krattfeld der menschlichen Gesell-
hohem Grade VO Volke aufgenommen. Es ıst eın schaft. Deshalb kann unl keine einzıge nstanz daraus
typısches Beispıiel für die Wiedereroberung der Volks- entlassen, kritisch denken, VOT allem nıcht iın
kultur durch die Zentralkultur. Dıie Politiker VO Heılıgkeitsmodellen.

Auräelio Porto, Hıstöria HNM SE ÖOrientaıs do Uruguay Oorto 13 In der lateinamerikanischen Mıssıonsliteratur wırd unterschie-Alegre passım, Sıehe auch Eliezer Pacheco, 'OVO Condenado
(Artenova, Rıo de Janeıro dieses Buch gibt auch weıtere

den zwıschen «Mm1SS1ioneliro» (Missionschrist) un!: «M1SS1ONÄr10» (Miıs-
Liıteratur diesem Thema

s10nar).
14 Heyke, «<«Er zın aar vee| slaven olıtanten» (Es o1bt dort

Sepe 1St eın Guaranı-Wort un! bedeutet: «Eührer se1INES Volkes»‚ viele klaven un! Elefanten), Tiydschrift OoÖOT Theologie 1978,2)«Ratgeber seines Volkes». 158—-178
Im Portugiesischen romeıros (eigentlich «Romfahrer»). 15 ber das Verhältnis VON Sklavenhandel und Taute als Beıspiel)Eıne Einführung in diıe Problematik Padre Cicero findet sıehe Hıstöria da IgreJja, aa 302307

INan ın Ralph della Cava,; Miracle AT Joaseıro (New York mıt
Aus dem Nıederländischen bersetzt VON Dr. Heıinrich MertensBıbliographie. Um tiefer in das Problem einzudringen, muß INan

aber brasılianische Autoren wıe Almälıa X avıer de Oliveira heranzie-
hen, der auch Groenen, Schisma zwischen Kırche und Volk EDUARDO HOORNAE(Doktordissertation In Nımwegen,

Abdalaziz de Moura, rel Damıao ÖS Impasses da rel1g1320 930 In Brügge (Belgıen) geboren, Diözesanpriester des Bıstums
popular (Vozes, Petröpolis Brügge, seit 1958 In Brasılien tätıg. Zur Zeıt ISt Ptarrer in eiınem

Jacob Gorender, escravısmo colon1al (Atica, S40 Paulo Stadtteil VO: Recite/Nordostbrasilien und Protessor der Kırchenge-Der Begriff «koloniales Sklaventum» wırd Zur Zeıt In der brasıliani- schichte Theologischen Institut ebenda; terner Mıtarbeiter der
schen Forschung gründlıch analysıert. «Studienkommission für lateinamerikanische Kırchengeschichte»Sylvio Rabello, (Js artesaos do Padre Cicero (Recife (  5 die sıch ZU Ziele SESETIZL hat, dıe Vergangenheit der

Eduardo Hoornaert, Formacao do catolıcısmo brasıleiro (Vozes, lateinamerikanıschen Kırche der Befreiungsperspektive STIU-
Petröpolis 1978°*), VOT allem das Kapiıtel. dieren. Veröffentlichungen: Seıit 967 Artıkel In der «Revıista Eclesiä-

Hıstöria da Igreja Brasili Primeira epoca (Vozes, Petröpolis st1ca Brasıleira» (Petröpolıs). Verdadeira Falsa Relıgiä0 ord-
1977 104—109 este (Salvador Formacao do catolicısmo brasıileiro5 800

10 AaQO SI (Petröpolis 1978°). Hıstöria da Igreja Brasıl,; Primeiro periodoSıehe Eliezer Pacheco, aa0Q (Mıtarbeıter) (Petröpolis 1979°) Anschrift: Ito do Deodato /61,12 Worte, die S40 depe VOT den Demarkationstruppen sprach. Agua Frıa, Recıifte, Brasılien.
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